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Fördermaßnahmen sind dann am 

effektivsten, wenn sie an die Kompetenz 

der Schüler angepasst sind. 

Individuelle  adaptiver  individuelle 

Diagnose  Unterricht  Förderung 

Komponenten der Diagnosekompetenz (DK): 

• Personenbezogene DK (Kompetenzen) 
• DK bezüglich Unterrichtsarrangements 
• DK bezüglich Aufgabenschwierigkeiten 
    (Helmke u. a. 2004) 
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1. Diagnostische Kompetenz 

von Lehrkräften 

• Noch am besten erkannt: Leistungs-Rangordnung in der 

Klasse 
(Hoge & Coladarci, 1989; Schrader, 1989, Schrader 2001; Bates & 

Nettelbeck, 2001; Feinberg & Shapiro, 2003; Helmke/VERA 2004; 

Striethold & Bos 2006 ) 

• Weniger gut erkannt: Rangordnungen nach Intelligenz, 

Selbstkonzept, Ängstlichkeit u. Lernmotivation 
(Spinath und Höfer 2003) 

• Schlecht erkannt: mittleres Leistungsniveau der Klasse u. 

der einzelnen Schüler – meistens deutlich überschätzt! 

(Ingenkamp 1992; Bates & Nettelbeck 2001; Schrader & Helmke 1987; 

Schrader 1989; Lehmann u.a. 2000; Hosenfeld u.a. 2002; Helmke 

/VERA 2004) 
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1. Diagnostische Kompetenz von 

Lehrkräften 

• Unzureichend erkannt: Schwierigkeit von Aufgaben 
(Schrader, 1989; Lehmann u.a., 2000; Hosenfeld u.a. 2002) 

• Kein Unterschied wird bewirkt durch 

Klassengröße 

Dauer der Klassenführung 

Berufserfahrung 

(Wild & Rost 1995)   
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• „Lehrkräfte orientieren sich bei der Notenvergabe an den 
Leistungen der Schülerinnen und Schüler in ihrer Klasse, 
aber kaum an anderen Klassen.“ 
(Bos u.a. 2010) 

• Benotungsunterschiede zwischen Klassen beruhen nur zu 
11% auf Leistungsunterschieden. 
(Striethold & Bos 2006)  

• Schüler mit gleichen Leistungen erhalten in 
verschiedenen Schulen und Bundesländern 
unterschiedliche Noten. 
(Klieme 2009; Drieschner 2011)  
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(Helmke u.a./VERA 2004 ) 

1. Diagnostische Kompetenz von 

Lehrkräften 



 Prof. Dr. Werner Sacher 2010 
19. 01. 2011  Prof. Dr. Werner Sacher 

2. Verbesserung der diagnostischen 

Kompetenz von Lehrkräften 

• Bloße Information über die Genauigkeit der eigenen 
Urteile reicht nicht. 
(Helmke u.a. 2004) 

• Administrierte Leistungstests erhöhen die 
Diagnosekompetenz von Lehrkräften nicht 
nachweislich. 
(Striethold & Bos 2006) 

• Möglichst häufig Situationen herstellen, in denen 
vorhergesagte mit tatsächlichen Leistungen von 
Schülern verglichen werden können. 
(Wahl u.a. 1997) 

• Hohe diagnostische Kompetenz ist nur dann 
lernförderlich, wenn sie mit vielen geeigneten 
Fördermaßnahmen kombiniert ist. 
(Schrader & Helmke, 1987; Schrader, 1989; Helmke 2007). 
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Diskussion und 

Erfahrungsaustausch 
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